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Vierteljährlicher Abonnements Preis
W Halle und unſere umittelbaren

bnehmer 22/, Sgr. Durch die reſp.
Poſt Anſtalten überall nur:

26 Sgr.

Halliſche
für Stadt

Inſerate für den Courier werden an
genommen: Jn Leipzig in der Buch-
handlung von H. Kirchner, Univer
fitätsſtraße, Paulinum. Jn Mag
deburg in der Creutzſchen Buch

handlung, Breiteweg Nr. 156.

e r.

Jn der Expedition des Couriers. Redakteur Dr. Schadeberg.

V 155. Halle, Sonnabend den 7. Juli
Hierzu eine Beilage.
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Bekanntmachung.

Am 4. d. M. ſind als an der Cholera verſtorben 3 Falle
angemeldet, davon ſind

2 Perſonen am 3. Juli,
1 Perſon 4.verſtorben. Am 5. d. M. ſind 4 Fälle angemeldet, davon ſind
2 Perſonen am 4. Juli,
2 5.verſtorben.

Halle, den 5. Juli 1849.
Die Sanitäts-Commiſſion.

2 n
Deutſchland.

Berlin, d. 5. Juli. Das 2aſte Stück der Geſetz-Samm-
lung enthält nachſtehende Declaration des Geſetzes vom 9. Octo-
ber 1848, betreffend die Siſtirung der Verhandlungen über die
Regulirung der gutsherrlichen und bäuerlichen Verhältniſſe und
über die Ablöſung der Dienſte, Natural- und Geld Abgaben,
ſo wie der über dieſe Gegenſtände anhängigen Prozeſſe:

Wir Friedrich Wilhelm, von Gottes Gnaden, König von Preu-
ßen c. c.

verordnen auf den Antrag Unſeres Staats Miniſteriums auf Grund des
Art. 105 der Verfaſſungs Urkunde, was folgt:

Die Beſtimmungen im H. 2 Nr. 2 Litt. g. und Nr. 3 des Geſetzes
vom 9. Oktober 1848, betreffend die Siſtirung der Verhandlungen über
die Regulirung der gutsherrlichen und bäuerlichen Verhältniſſe und über
die Ablöſung der Dienſte Natural- und Geld Abgaben, ſo wie der über
dieſe Gegenſtände anhängigen Prozeſſe (Geſetz Sammlung 1848 S. 276),
wonach die Prozeſſe über die Verpflichtung zur Entrichtung von Beſitz

veränderungs Abgaben von Amts wegen fſiſtirt werden ſollen beziehen ſich
auch auf diejenigen Prozeſſe, in welchen bereits bezahlte Beſitzverände
rungs Abgaben zurückgefordert werden, ſofern hierbei Streit über die
re der Verpflichtung zur Entrichtung der Beſitzveränderungs- Abgabe

entſteht.
Urkundlich unter Unſerer Höchſteigenhändigen Unterſchrift und beige-

drucktem Königlichen Jnfſiegel.
Gegeben Sansſouci, den 3. Juli 1849.

(I-. S.) Friedrich Wilhelm.
Graf von Brandenburg. von Ladenberg. von Manteuffel.

von Strotha. von der Heydt. von Rabe. Simons.
Berlin, d. 5. Juli. Rußland und England haben, wie

es heißt, in der neueſten Zeit abermals dem daäniſchen Cabinet
erklärt, daß ſie ein Eingehen auf die gegenwärtig in Preußen

gemachten Friedensvorſchläge um ſo mehr von Danemark er-
warten müßten, als der endliche Abſchluß des Friedens zwi-
ſchen Oeutſchland und Dänemark im allgemeinen europäi-
ſchen Jntereſſe, der entſchiedene Wunſch Rußlands und
Englands ſei. Die engliſchen oder ruſſiſchen Kriegsſchiffe,
welche man in der Oſtſee theils erwartet, theils bereits geſehen
haben will, dürften daher beſtimmt ſein, dieſem Wunſch mehr

Nachdruck zu geben. (Spen. Ztg.)Köln, d. 3. Juli. Man macht ſich bei uns auf eine
ſehr ernſte Vertheidigung der Feſtung Raſtatt gefaßt. So iſt
geſtern wieder auf telegraphiſchem Wege der Befehl gekommen,
nochmals zwei Batterieen, eine zwolfpfündige und eine 7pfün
dige Haubitz-Batterie, mobil zu machen. Beide ſind beſtimmt,
nach Baden abzugehen.

Karlsruhe, d. 1. Juli. Die Cernirung von Raſtatt
war geſtern vollſtändig gelungen, worauf ſich die Operations
Armee heute wiederum theilte. General v. d. Groöben erhielt
den Oberbefehl über das Belagerungs-Corps, während der
Prinz von Preußen heute Morgens in der Ebene gegen
das Oberland aufbrach und General v. Peucker ihm zur
Seite im Gebirge, hart an der württembergiſchen Grenze, vor
ruckte, um die Jnſurgenten, deren Hauptmacht den
Schwarzwald erreicht hatte, von den Hoöhen in die Ebene
zu treiben und ſie hier vom Corps des Prinzen vollig ſchlagen
zu laſſen. Zwiſchen 7 und 8 Uhr begannen die Gefechte der
vereinigt operirenden Corps mit dem Feinde. Derſelbe wurde
ſeines zum Theil ſehr heftigen Widerſtandes ungeachtet überall
geworfen und zog ſich fechtend zurück. Mittags ſtand der
Prinz mir ſeinem Generalſtabe in Büühl, während die Avant-
garde ſeines Corps bereits Achern genommen und General
v. Peucker die ſeinige bis zum Mummel-See vorgeſchoben
hatte. Jetzt geht es gegen Kehl, welches heute noch ge-
nommen und wo der Uebergang nach Straßburg ver-
legt werden ſoll. Wie es heißt, hat unſere Kavallerie den
Jnſurgenten heute ſchwere Verluſte zugefugt. Gleichzeitig mit
dieſer Nachricht ging die weitere Kunde ein, daß Raſtatt
kapituliren wolle. Der Prinz hatte geſtern Auslieferung
aller Häupter des Aufſtandes, ſo wie aller militairiſchen Anfüh
rer verlangt. Was man geſtern verweigerte, ſcheint heute ſchon
angenommen zu werden. Gegen Mittag langte ein Parlamen-



tär beim General v. d. Gröben an, der im Allgemeinen das
Eingehen auf jene Bedingungen anzeigte, ſo daß nur noch Aus
nahmen zu Gunſten einzelner Perſonen verlangt wurden. Ge-
neral von Cloßmann, der frühere Kommandant von Raſtatt,
wurde darauf eiligſt von hier zum General von der Groöben be-
rufen um bei Prüfung der Bedingungen mit ſeiner Perſonal-
kenntniß an die Hand zu gehen. Es gewinnt danach den An-
ſchein, daß die Uebergabe noch heute oder doch mor-
gen erfolgen wird. Jn der Feſtung ſoll großer Zwieſpalt
zwiſchen Burgerſchaft und Beſatzung eingeriſſen ſein. Letztere
iſt nur noch ſchwach, da ſich die überwiegende Mehrzahl der
Jnſurgenten ins Gebirge geflüchtet hat. Heute wurden hier
wieder viele gefangene Freiſchärler eingebracht. (D. 3.)

Karlsruhe, d. 2. Juli. Die Belagerung Raſtatts
hat heute begonnen. Es wird indeß hierin mit großer
Schonung verfahren und die Beſchießung ſo eingerichtet werden,
daß ſie mehr imponiren und die Belagerten zur Uebergabe der
Feſtung beſtimmen, als zu wirklicher Zerſtorung dienen wird.
Wahrend dem ruücken die Truppen immer weiter vor; heute ein-
getroffenen Nachrichten zufolge ſind ſie bereits über Buhl hin-
aus. Jn Freiburg und den von der proviſoriſchen Regierung
beſetzten Gegenden des Oberlandes wird unterdeß das Maß des
Unſinns bis zur Neige geleert. Struve hat dort die Zügel
der Regierung, wenn man anders die Dictatur des Terroris-
mus ſo nennen kann, in Haänden und laßt auf Brentano,
Thibaut und Ziegler die Männer der Reaction vom
Struve'ſchen Geſichtspunkt aus fahnden. Daß er nebenbei
gegen diejenigen, welche nicht Luſt haben, ſeinen Befehlen ſich
zu fuügen, mit der größten Willkühr verfährt und ihnen das
Glück ſeiner Theorieen praktiſch beizubringen ſucht, verſteht ſich
von ſelbſt. Die Bürgerwehr von Lahr, welche den Verſuch
machte, der Beſetzung ihres Orts durch Freiſchaaren entgegen
zutreten, hat auf ſeine Anordnung ſo viel Einquartierung be
kommen und muß eine ſolch immenſe Summe an Contribution
zahlen daß ſie ſobald nicht die Struve'ſche Dictatur vergeſſen
wird. Und dennoch wollen auf der andern Seite ſelbſt in
den Gegenden, in welchen die Komoödie der Republik bereits
ausgeſpielt hat, die unverbeſſerlichen Wuühler nicht aufhoören,
Unruhen zu erregen und in Folge deſſen nur ſich ſelbſt Unan-
nehmlichkeiten zu bereiten. Jn Bruchſal ſind von Einigen Ver-
ſuche gemacht worden, Jnſurgenten und Freiſchaaren aus Kiß-
lau zu befreien und auch in Durlach hat ſichs wieder, wie man
hier zu ſagen pflegt, zu regen angefangen. Die Conſequenzen
können natürlich nicht ausbleiben: es iſt nach beiden Städten
ſo viel Militar beordert worden, daß die dortigen Republikaner
genug haben werden und ihnen nicht ſo bald wieder die Luſt
zu abermaligen Verſuchen kommen wird. Morgen marſchi-
ren die Mecklenburger von hier ab. Von Seiten der Eiſen-
bahndirection wird ſo eben bekannt gemacht, daß von morgen
an die Eiſenbahn für den Perſonenverkehr wieder bis Muggen-
ſturm eroffnet iſt.

Karlsruhe, d. 2. Juli, Abends 5 Uhr. Jn einer Stunde
iſt die der Feſtung Raſtatt zur Uebergabe geſtellte Bedenkzeit
abgelaufen. Erfolgt bis dahin die Unterwerfung nicht, ſo
wird um 6 Uhr das Bombardement beginnen. Die neueſten
Berichte aus der Feſtung ſind von heute Mittag 11 Uhr,
wo die Uebergabe noch nicht erfolgt war. Dieſelbe iſt auch lei-
der nicht zu erwarten, denn die Jnſurgenten haben wiederholt
erklärt: Siegen oder Sterben.

Karlsruhe, d. 2. Juli. Das großherzogl. Regterungs-
blatt vom 30. Juni enthält fünf Verordnungen aus Mainz,
den 27. Jun. datirt und vom Geſammtminiſterium gegenge-
zeichnet. Die erſte verordnet, daß die in Folge der Jnſurrection
geflüchteten Beamten eines Orts alsbald nach Wiederherſtellung

der geſetzlichen Ordnung ihre Stellung wieder einzunehmen hat-
ten, während ſolche, die ſich an der Bewegung betheiligt ha
ben, zu ſuspendiren und die Stellen proviſoriſch wieder zu
beſetzen ſind. Ausgenommen hiervon ſind die Mitglieder der
Militairbehörden und höhern Behörden, für die eine beſondere
Beſtimmung erſcheint. Zum Vollzug dieſer Anordnungen wur
den drei außerordentliche Landescommiſſare ernannt, für den
Seekreis bleibt die Ernennung vorbehalten. Dieſe Landescom-
miſſare ſind behufs der Aufrechthaltung der öffentlichen Ord-
nung mit ausgedehnten Vollmachten verſehen und ſtehen unter
dem Vorſtande des Miniſteriums des Jnnern. Die zweite Ver
ordnung giebt dem zum Generalcommiſſar bei der Armee des
Prinzen von Preußen ernannten Geheimrath Schaaff, die Voll-
macht, in der angegebenen Eigenſchaft nicht allein perſönlich die
namlichen ausgedehnten Befugniſſe auszuüben, welche den durch
die erſte Verordnung ernannten Landescommiſſaren, ſowie den
einzelnen, den Armeecorps zugetheilten Civilcommiſſaren zu-
ſtehen ſondern auch in dem Umfange dieſer Competenz den ge
dachten Commiſſaren Auftrage zu ertheilen und von ihnen Be-
richte zu fordern. Die dritte befiehlt dem Geſammtminiſterium,
ſich von Mainz nach Karlsruhe zu begeben und die Leitung der
Regierungsgeſchäfte zu ubernehmen, da der Großherzog erſt in
einigen Tagen eintreffen wird. Die vierte verordnet daß alle
Diejenigen, welche mit oder ohne Staatsdienereigenſchaft ange
ſtellt waren und während der Zeit der revolutiongiren Gewalt
ein mit ihren beſchworenen Pflichten unvereinbares Benehmen
ſich haben zu Schulden kommen laſſen, ihres Dienſtes als ent
hoben zu betrachten ſeien. Die fünfte ordnet die Neuwahl von
Gemeindebeamten an.

Profeſſor Kinkel hatte am 30. Juni in Karlsruhe
ein langes Verhör zu beſtehen daß er vom Kriegsgerichte zur
Erſchießung verurtheilt und das Erkenntniß in den nächſten
Tagen vollzogen werden wird, iſt die allgemeine Anſicht. (A. 3.)

Karlsruhe, d. 3. Juli. Die Mecklenburgiſche Jnfante-
riebrigade, welche hier 5 Tage in Beſatzung geweſen war, und
ſich durch ihre gute Mannszucht allgemeines Lob erworben hatte,
iſt heute Morgen nach Pforzheim abmarſchirt, um von dort in
ſtarken Märſchen durch den württembergiſchen Schwarzwald nach
Donaueſchingen zu gehen. Jhr Zweck iſt, die äußerſte linke
Flanke der Jnſurgenten zu umgehen und dieſe wo möglich von
der Schweiz abzuſchneiden. Später dürften die Mecklenburger
wohl längere Zeit zur Beſatzung des badiſchen Seekreiſes ver-
wandt werden, da außer den Preußen auch noch andere nord-
deutſche Reichstruppen hier die nächſten Jahre in Baden ihre
Garniſon behalten ſollen. Hier werden naſſauiſche und hohen-
zollernſche Truppen fur die nächſte Zeit die Garniſon bilden.
Preußiſches ſchwereres Feſtungsgeſchutz kam geſtern Abend von
Koblenz hier an und iſt heute Morgen wieder weiter gegen Ra
ſtatt zu abgegangen. Die Feſtung iſt jetzt ganz von den Trup-
pen cernirt, ſo daß der Beſatzung derſelben nur die Wahl zwi-
ſchen Ergebung oder Aushungerung bleibt. Mieroslawski,
deſſen Schaar ſchon ſtark zuſammengeſchmolzen iſt, jetzt aber
aus lauter verzweifelten Menſchen beſteht, die bereit ſind das
Aeußerſte zu wagen, iſt unweit Offenburg in feſten Stellungen
an der Kintzig. Die preußiſchen Truppen ſtehen ſchon in Ren-
chen und ſind fortwährend im beſtandigen Vorrucken begriffen.
Wahrſcheinlich durfte es in den nächſten Tagen ſchon zu ent-
ſcheidenden Gefechten kommen, die zwar noch ſehr viel Blut
koſten werden, deren Ausgang aber nicht mehr zweifelhaft ſein
kann. Gefangene und Ueberlaufer kommen täglich in Menge
hier an.

Karlsruhe, d. 3. Juli, Abends. So eben erſcheint
hier folgende öffentliche Bekanntmachung: Die Feſtung
Raſtatt iſt von den koönigl. preußiſchen Truppen vollſtändig
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crernirt. Die Führer der Aufſtändiſchen wurden geſtern durch
einen königl. preußiſchen Offizier aus dem Hauptquartier des

errn Generallieutenant Grafen v. d. Gröben zu Kuppenheim
zur Uebergabe des Platzes aufgefordert, ertheilten aber eine ab-
ſchlägige Antwort. Der commandirende General hat nun eine
Aufforderung an die Beſatzung und Einwohnerſchaft von Ra-
ſtatt erlaſſen,
denkzeit von 24 Stunden zu übergeben und die Gefangenen
auf freien Fuß zu ſtellen, widrigenfalls die äußerſte Gewalt ge
gen die Feſtung und Stadt, die bei der vollſtändigen Cernirung
nicht die gerinſte Hilfe von Auswärts zu hoffen habe, in An-
wendung werde gebracht werden. Dieſe Aufforderung wurde
in gedruckten Exemplaren verbreitet und man ſieht daher in
kürzeſter Friſt einer Entſcheidung in dieſer Beziehung entgegen.
Mittlerweile ſind die Operationen gegen das Oberland raſch
vorangeſchritten. Das Hauptquartier Sr. königl. Hoheit des
Prinzen von Preußen ſoll geſtern in Offenburg geweſen
ſein. Derjenige Theil des Corps, welcher die Rheinſtraße ver-
folgte, iſt bereits geſtern um 12 Uhr Mittags in Kehl einge-
rückt. Der großte Theil des Corps der Reichsarmee iſt
durch das Wurttembergiſche nach dem Seekreis aufgebrochen
und wird von dort aus auch Truppen bis in die Gegend von
Lörrach ſenden. Karlsruhe, den 3. Juli 1849. Großherzogl.
badiſches Miniſterium des Jnnern. v. Marſchall.

Mannheim, d. 29. Juni. Es ſind Briefe von Hecker
angekommen die weit entfernt ſind, an ein Zurückkehren deſ-
ſelben nach Deutſchland glauben zu laſſen. Trotz des Zuredens
ſeines Vaters und ſeiner Frau hat er ganz beſtimmt erklart,
daß er zu den Bewegungen in Baden kein Zutrauen habe und
ihr baldiges Ende vorausſehe! (F. Z.)

Offenburg, d. 29. Juni. Fortwaährend treffen Schaa
ren flüchtiger Soldaten und Wehrmaänner ofters in Trup-
pen von 80 bis 100 Mann hier ein, worunter namentlich
Lahrer und Waldkircher Auszüger, welche ſich, wie alle Flücht-
linge, von Bretten her über das Gebirg von dem Sieg
an allen Orten“ unter ſechstägigem Hunger hierher retteten.
Offenburgs Bürgerſchaft entwaffnete die Lahrer Flüchtlinge,
während die Offenburger angeblich „zerſprengte“ Schaar von
der Stadt regalirt wurde. Die einzelnen Soldaten der Linie
werden dagegen von den gleichen Menſchen, welche dieſe Un
glücklichen noch vor Kurzem zum Bruche des Fahneneides ver-
leiteten, beſchimpft und von den Maulhelden verfolgt. Bereits
hat der hier weilende Kriegscommiſſär Schloöffel den Wein auf
dem Stauffenberg, Privateigenthum des Großhyerzogs, abzufüh-
ren befohlen. Die Lahrer, welche die von Karlsruhe abge-
führte Staatskaſſe und Staatspapiere nicht paſſiren laſſen woll
ten, in dem Glauben, dieſelbe könne ſich in die Schweiz, wie
ſchon manches Andere, verirren, erhielten 800 Mann Execu-
tion mit zwei Kanonen, zu welchem Schergenamt ſich nament-
lich Haslacher Wehrmänner brauchen ließen. Die verfaſs-
funggebende Verſammlung welche ſammt der proviſoriſchen Re
gierung nach Freiburg gefluchtet iſt, hat noch einen lugneriſchen
Aufruf, von Karlsruhe dalirt, an die Soldaten erlaſſen, ob-
gleich dieſelbe zur Zeit ſchon flüchtig war. Unſere Zuſtände
ſind ſchauderhaft. Grenzenloſes Elend iſt unſere Zukunft, die
Staatskaſſen und der Schuldentilgungsfond ſind geplündert,
die Ernte an vielen Orten zernichtet, die Gemeinden durch An-
ſchaffungen Lieferungen und Ausruſtungen ruinirt und das
Kriegs und Ausrüſtungsmaterial des Staats zu Grunde ge-
richtet, und das Alles mußte geſchehen, um den Ehrgeiz und
der Habſucht Einzelner zu froöhnen. (S. M.)

Jn Lahr hat der Gemeinderath ſich geweigert, die Be
ſchlüſſe der proviſoriſchen Regierung zu vollziehen, namentlich
wollte er die verlangten Lebensmittel nicht ins Hauptquartier

die Feſtung auf Gnade und Ungnade mit Be

abliefern. Am 26. d. erſchienen daher gegen Abend plotzlich
650 Mann Executionstruppen mit zwei Kanonen, beſetzten
die Stadt, entwaffneten die widerſpenſtigen Bürger und nah
men Verhaftungen in großer Anzahl vor. Jn Kehl ſind
am 26. v. M. gegen 50 italieniſche Soldaten angekommen,
die in badiſchen Armeedienſt treten wollten, man mußte ſie
jedoch wegen Mangels an Waffen zurückweiſen. Man iſt
einer Verſchwörung auf die Spur gekommen, die den Zweck
hatte, die proviſoriſche Regierung zu ſtürzen und den frühern
Zuſtand wiederherzuſtellen. Jn Baden Baden ſind deshalb
einige Stunden vor der Beſetzung durch General Peucker zwei
Beamte und drei Geiſtliche auf Befehl der proviſoriſchen Re
gierung verhaftet worden.

Appenweier, d. 1. Juli. Geſtern gegen Abend gin
gen die Trummer der badiſchen Armee in ganzlicher Auflöſung
hier durch. Mieroslawski langte ſchon Nachmittags an und
ging nach Freiburg. Um den Rückzug ſelbſt bekümmert er ſich
nicht, ſondern ſein gegebener Befehl, daß ſich das Heer in Of
fenburg wieder zu ſammeln habe, ſcheint ihm genügend zu ſein.

Die Soldaten laufen in völliger Auflöſung ein-
her; alle ſagen, daß ſie von ihren ausländiſchen Führern ver
raätheriſch verlaſſen wurden. Sznaide iſt foörmlich entflohen,
Oborski mit anderen zwei polniſchen Oberſten ſchon geſtern
früh in Straßburg angekommen. Dieſe Herren haben jetzt
Equipirung, Pferde und volle Taſchen, womit ſie ſich aus dem
Staube machen. Auf dieſe Fremdlinge richtete man ein beſon-
deres Augenmerk, man bezahlte ſie beſſer als die Deutſchen;
jetzt laufen ſie ſchimpflich davon, während die deutſchen Führer,
wie Doll, Becker, Mercy, insbeſondere aber Sigel und
Willich, bis zum letzten ausharren und ſtets die Erſten beim
Angriff und die Letzten vom Schlachtfelde ſind.

Kehl, d. 1. Juli. Geſtern haben die Soldaten der hie
ſigen Garniſon ihren Kommandanten, Oberlieutenant Stephani,
aufgefordert, mit ihnen ſofort einen Ort zu verlaſſen, wo ſie
nicht mehr ſicher ſeien, ihren Feinden, den Preußen, in die
Hände zu fallen. Als Stephani ſich entſchieden weigerte, ſei
nen Poſten zu verlaſſen, und verſicherte, wenn Alles gehe, ſo
bleibe er, marſchirten die Soldaten mit Sack und Pack ab.
Beim Kommandanten blieb der Rechnungsfuhrer und der Tam

bour noch zurück. r. J.Freiburg, d. 29. Juni. An die ſämmtlichen Civilcom
miſſare wurde Folgendes erlaſſen

Miniſterium des Jnnern an den Civilcommiſſar N. N. Sie ſind
angewieſen, unverzüglich bei allen herrſchaftlichen Beſitzungen, ſowie
bei den Standesherren und Grundherren alle Früchte, Vieh, Pferde,
Tuchvorräthe, Weine, ſowie Alles, was zur Verpflegung einer Armee
gehört, gegen Schein, auf dem der Werth bemerkt iſt, in Empfang zu
nehmen und dieſe Gegenſtände unverzüglich hierher zu dirigiren. Es
iſt dieſe Maßregel aller Orten an ein und demſelben Tage in Ausfüh
rung zu bringen und da, wo die Zeit für Sie nicht hinreicht, haben
Sie zuverläſſige unerſchrockene Männer mit der Durchführung dieſer
Maßregel zu bdeauftragen. Es iſt an jedem Ort ein Protokoll über
die Handlung ſelbſt zu führen. Alle Behörden ſind angewieſen, Sie
bei eigner Verantwortlichkeit unbedingt zu unterſtützen. An den Or-
ten, wo die Grundherren abweſend ſind, iſt Vorſorge zu treffen daß
in ſolcher Zeit das baare Geld nicht aus dem Lande gehe. Es ſind
deshalb die Bücher auf den Rentämtern abzuſchließeu, das baare Geld
hierher nach Freiburg zur Aufbewahrung einzuſenden, und die Rentäm
ter anzuweiſen, alles eingehende Geld gleichfalls hierher abzuliefern.
Dieſe Maßregel bleibt ſo lange in Kraft, bis die Abweſenden ſich ſtel
len und Sicherheit ſtellen, daß ſie im Lande bleiben. Freiburg, den

28. Juni 1849. Florian Mördes. (F. J.Aus dem Seekreis, d. 29. Juni. Bei uns wird
noch immer in alter Weiſe fortregiert. Eine Bekanntmachung
des Kreiscommandanten Kaiſer erklart den ganzen Seekreis
in Kriegszuſtand und verkündet das Standrecht. Jn dem dies
fallſigen Tagsbefehl heißt es: „Dieſes Geſetz wird allenthal-
ben mit Freude und Jubel begrüßt daſſelbe erhebt die
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Freunde des Vaterlandes und vernichtet die Feinde der Frei
heit und des Volkes c.“ Der „Schwab. Merk.“
hat ſeit ſeinem Verbot bei uns eine noch viel größere Nach
frage erhalten als vorher. Man wendet alle Mittel an, ihn
zu erhalten. Ein Bürger von K., der mit dem Schwab.
Merkur“ in der Hand getroffen wurde, iſt verhaftet worden!
Der „xKNiederrhein. Courier“ berichtet unter dem 3. Juli

Die Aufſtandiſchen in Baden haben in den letzten Gefechten
ſehr gelitten. Die Kartätſchen haben ſchreckliche Verheerun
gen in ihren Reihen angerichtet. Kehl iſt ganz von Truppen
entblößt; die Bügerwehr verſieht den Dienſt. Nachſchrift.
Man meldet uns ſo eben, daß ein abermaliger hartnäckiger
Kampf bei Stollhofen ſtattgefunden hat, in deſſen Folge die
Badener und ihre Freiſchaaren zurückgeworfen wurden. Der
Kampf hat in der Nacht vom Freitag auf Sonnabend ſtattge-
funden und hat ſich bis gegen Morgen verlangert. Die ſtarke
Stellung, bekannt unter dem Namen der Steollhofer Linien,
iſt mit vieler Kraft vertheidigt und angegriffen worden, aber
ſie iſt zuletzt in den Händen der Preußen geblieben. Geſtern
war Ruhetag; heute, Montag, haben die Preußen ſich wieder
in Marſch ſetzen ſollen, um ihre Operationen fortzuſetzen.
Man verſichert, daß die badiſche Armee ſich nun in Freiburg
zuſammenziehen ſoll. Jm Augenblicke, wo wir unſer Blatt
in die Preſſe zu legen im Begriffe ſind, meldet man uns, daß
ſoeben eine hartnäckige Schlacht bei Offenburg geliefert wird.
Eine Menge Bürger gehen auf das Münſter, um mit Fern-
rohren die Truppenbewegungen zu ſehen. Kein Zweifel, daß
wir bald den Ausgang dieſes Kampfes erfahren werden.

Herr Brentano, Dictator und einer der Mitglieder der
proviſoriſchen Regierung von Baden, war in Straßburg ange-
kommen und wohnte außerhalb der Stadt im Gaſthof zu den
„Beiden Schlüſſeln.“ Benachrichtigt, daß er verhaftet werden
ſollte als Repreſſalie des Todes des Geſandtſchaftscouriers
Weil, welcher von den Freiſchaaren erſchoſſen worden, iſt er
wieder über den Rhein zurück, wahrſcheinlich nach Freiburg,
gegangen.

Von der Schweizergrenze. Es iſt unzvweifelhaft,
daß an manchen Orten des badiſchen Oberlandes, ſo in Schopf-
heim, Kandern, Thumringen, Roöteln rc. die Leute ſich wei-
gern, dem Aufgebote Folge zu leiſten, und daß deshalb na-
mentlich von polniſchen Offizieren grauſame Execution ſtatt-
findet. Das Flüchten, auch mit Waffen, hat begonnen ſo
daß am 26. Morgens Abtheilungen der Standescompagnie
Baſel nach Riehen und Kleinhüningen an die badiſche Grenze
verlegt wurden.

Eberſtein, d. 29. Juni. Geſtern kam ein Abgeſandter
der proviſoriſchen Regierung von Freiburg hierher und nahm
auf mehr als zehn Wagen faſt alles Bewegliche, ſowie alles
Vieh c. mit fort. So viel wir erfuhren, wurde Dasjenige,
welches zur Verpflegung der Armee geeignet war, nach Raſtatt,
das Uebrige jedoch, die werthvollern Gegenſtande, nach Freiburg
gebracht. Gleiche Nachricht kommt uns vom großherzogl. Schloſſe

Dorbach zu. (F. J.)Stuttgart, d. 2. Juli. Berichten im „Schwaäb. Mrk.“
zufolge, reiſt Ludwig Simon von Trier, von einigen ſchwaäbi-
ſchen Agitatoren begleitet, im Lande umher, um bewaffnete Zu-
zuge nach Baden, insbeſondere um Beiſtand zur Entſetzung
von Raſtatt aufzubieten. Am 29. Abends trafen die Herren
in Oberndorf ein, hielten Reden zu dem gedachten Zweck und
reiſten dann vor Mitternacht rheingbwarts. Etwa 12 wollten
der Aufforderung, nach Baden zu ziehen, Folge leiſten, fanden
ſich deshalb andern Morgens ein, ließen ſich aber zureden und
der Ausmarſch unterblieb. Am 30. Abends begegnen wir Lud-

wig Simon und ſeinem Begleiter Haußmann wieder in Tutt-
lingen. Hier derſelbe Verſuch, wie Tags zuvor in Oberndorf.

Stuttgart, d. 3. Juli. Der König von Württemberg
hat nach zweimonatlichem Aufenthalt in Ludwigsburg ſeine Re
ſidenz geſtern wieder hierher verlegt. Ein kurheſſiſcher Oberſt
hat geſtern die nachträgliche Genehmigung dafür eingeholt, daß
die Truppen des Generals v. Peucker auf ihrem Marſch ins
Murgthal eine Strecke über württembergiſches Gebiet gegangen
ſind und auch die Genehmigung fur fernere Fälle erbeten.

Schleswig Holſtein. Ueber den däniſchen Frie
dens-Schluß circuliren in auswärtigen Zeitungen mannig-
fache Gerüchte. Ein Correſpondent der Zeitung für Nord-
deutſchland ſchreibt, das engliſche Cabinet ſei aufs Höchſte,
wegen der von den Danen abgebrochenen Unterhandlungen, er
zurnt. Lord Palmerſton ſoll eine energiſche Note nach Kopen-
hagen geſchickt haben, in welcher der Lord erklärt, daß, wenn
Dänemark nicht jetzt ſofort die billigen Bedingungen annaähme,
die ihm geboten wurden, England die Blokade nicht langer
anerkennen würde. Ein Correſpondent der Elberfelder Zeitung
will dagegen wiſſen, daß eine Stockung in den Unterhandlun-
gen dagegen eingetreten ſei, daß der nach Kopenhagen neuer-
dings abgeordnete Geſchäftsträger wegen daſelbſt getroffener
Geſundheitsmaaßregeln die Stadt nicht ſofort hat betre-
ten konnen.

Jn Bremien iſt eine obrigkeitliche Verordnung, die bür-
gerlichen Verhältniſſe der Juden betreffend, vom 25. Juni
erſchienen, wodurch die völlige bürgerliche Gleichſtellung der Ju
den mit den übrigen Staatsbürgern ausgeſprochen wird.

Wien d. 2. Juli. Offizielle Nachrichten aus Warſchau
vom 29. Juni bringen Folgendes: „Ein Courier des Generals
Lüders brachte die Nachricht, daß das von ihm befehligte Trup
pen-Corps am 20. Juni den toömöſer Paß, welcher gut befe
ſtigt war und hartnäckig vertheidigt wurde, genommen hat. Die
ruſſiſchen Truppen erzwangen den Durchgang mit dem Bajon-
nett und beſetzten an demſelben Tage Kronſtadt. Eine Fahne
und eilf Kanonen, welche den Jnſurgenten abgenommen wur-
den, waren die Trophaäen dieſes Tages. Der Feind floh mit
ſolcher Eil, daß die Koſaken Mühe hatten ihn zu erreichen.
Jedoch gelang es ihnen, den Rebellen-Chef Kiß, der die Trup-
pe befehligte und verwundet worden war, gefangen zu nehmen.
Der Kaiſer von Rußland hat dem General Lüders befohlen,
dieſen Gefangenen unter Eskorte nach Czernowitz führen und
dort an den öſterreichiſchen General Fiſcher zur Verfügung der
kaiſerlichen Regierung ausliefern zu laſſen. Da die Citadelle
von Kronſtadt ſich nicht auf die erſte Aufforderung ergeben
hatte, ſo ließ ſie General Lüders beſchießen, worauf ſie am 21.
Juni ſich ergab.“

Die Wiener Zeitung berichtet: Nach verlaßlichen Privat
nachrichten aus Raab vom 30. Juni war der Kaiſer vor-
geſtern Morgens der Armee nach Banya nachgeeilt. Raab hat
dem Kaiſer ſeine Rettung zu danken. Jn einer Vorſtadt wurde
aus einem Hauſe auf den F. M. L. Wohlgemuth geſchoſſen.
Nach einer Stunde war das Haus demolirt und der Pluünde-
rung wurde nur durch den ſchnellen Befehl des herbeigeeilten
Kaiſers Einhalt gethan. Zwei Jndividuen, welche noch die
Soldaten zum Treubruch verleiten wollten, wurden ſogleich
erſchoſſen und der treuloſen Judengemeinde 80,000 Fl. Brand-
ſchatzung auſgelegt. Marſchall Paskewitſch hat ſein Hauptquar-
tier in Miskolcz. Seine Koſaken ſind in Hatvan. Uebermor-
gen durfte er in Peſth ſein. Biſtritz iſt am 25. Juni mit
Sturm genommen worden. Nach den heutigen Berichten
aus Raab von geſtern Abend hat am 30. Juni ein Gefecht
bei Acs ſtattgefunden, in Folge deſſen 500 gefangene Magya-
ren nach Raab gebracht wurden. F. M. L. Schlick rückte hier
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auf nach Dotis vor. Der Kaiſer iſt geſtern mit dem Haupt
quartier von Banya nach Babolna aufgebrochen.

Aus Raab erfährt man nachträglich, daß die außere Stadt
bei der Einnahme nur wenig, die innere gar nicht beſchädigt
wurde nur eine ſchöne Brücke brannten die Ungarn ab, damit
ihre Truppen ungeſtört abziehen konnten. Jn Raab ſelbſt war
Alles, was einigermaßen noch kraäftige Arme hatte, mit den
Honvedſchaaren fortgewandert. Die zurückgebliebene Bevolke
rung, namentlich die Deutſchen, empfingen die einziehenden
K. K. Truppen freundlich und zuvorkommend. Doch wurde
der iſraelitiſchen Gemeinde nach der Einnahme der Stadt wegen
ihrer Theilnahme an der ungariſchen Sache vom Kaiſer eine
Strafe von 80,000 Fl. auferlegt.

Jtalien.
Ueber die Friedensunterhandlungen zwiſchen Oeſter

reich und Sardinien berichtet der Lloyd von der italie-
niſchen Grenze, Ende Juni: Gleichzeitig, als General da
Bormida und Senator Buoncompagni Mailand verließen, ſandte
die ſardiniſche Regierung den Grafen Gallina nach Paris, mit
dem Auftrage, durch den Einfluß der Vermittelungsmachte zu
bewirken, daß Oeſterreich mit einer Kriegskoſtenentſchädigung
von 30 Millionen ſich begnugen möchte. Auf die dadurch ver
anlaßten Vorſtelluugen der, Cabinette von Paris und London
antwortete die öſterreichiſche Regierung, daß ſie jede Anmaßung
Frankreichs und Englands, ſich hierin als Schiedsrichter zu be-
trachten, förmlich ablehnen müßte, obwohl ſie aus Achtung für
dieſe zwei großen Nationen bereit ſei, darzuthun, daß die Zif-
fer von 200 Millionen weder die Schranken des Rechts noch
der Billigkeit uüberſchreite. Es war nicht ſchwer, Frankreich
und England davon zu überzeugen. Da ſelbſt Frankreich und
England die Forderungen des wiener Hofes gerechtfertigt er
ſchienen, erfand das ſardiniſche Miniſterium einen neuen Vor
wand, indem es behauptete, unter den heutigen Umſtanden
mittels einer Anleihe nicht mehr als 30 Mill. erſchwingen zu
können. Doch ſcheinen in letzter Zeit mehrere Bankierhäuſer
mehr Bereitwilligkeit zu einer ſolchen Anleihe zu Gunſten der
ſardiniſchen Regierung gezeigt zu haben, unter der Bedingung,
daß das Geld erſt dann ausgefolgt werden ſolle, wenn der Frie
den mit Oeſterreich geſchloſſen ſein wird. Andererſeits haben
die Cabinette von Paris und London, durchdrungen von der
Wichtigkeit eines baldigen Friedensabſchluſſes zwiſchen Oeſter
reich und Sardinien in ſeiner Rückwirkung auf die Ruhe Jta-
tiens, ſich ernſtlich angelegen ſein laſſen, in Betreff der Ziffer
über Kriegskoſtenentſchädigung die beiden ſtreitenden Theile na
her an einander zu bringen. Das wiener Cabinet machte dazu
den erſten Schritt, indem es ſich herbeiließ, ſeine Forderungen
um die Hälfte, 100 Mill., zu reduciren. Da nun endlich, um
Europa überhaupt und der franzöſiſchen und britiſchen Regie-
rung insbeſondere einen ſprechenden Beweis der Maßigung zu
geben, Oeſterreich ſich zu einer neuen Reduction von 25 Mill.
bequemte und die Ziffer der Kriegskoſtenentſchädigung auf 75
Mill. herabſetzte, erklärte ſich Sardinien bereit, ebenfalls ein
neues Geldopfer zu bringen, ohne gerade der Ziffer von 75 Mill.
vollends beizutreten. Das ſardiniſche Miniſterium drückte den
Wunſch aus, auf der Grundlage der Ziffer von 75 Mill. die
unterbrochenen mailander Conferenzen wieder aufzunehmen, wo
bei es ſo viel durchblicken ließ, daß General da Bormida und
Secretair Buoncompagni bei der Zahl von 70 Mill. ſtehen blei-
ben müßten. Kurz, der Unterſchied zwiſchen den Forderungen
Oeſterreichs und dem Angebote Sardiniens beträgt kaum mehr
5 10 Mill. ſo daß hierin die beiderſeitige Einverſtändigung
eben ſo leicht als bald erfolgen dürfte.

Frankreich.
Paris, d. 2. Juli. Der General Bedeau iſt am 1. JuliAbends mit unumſchraänkter Vollmacht zur u en Lrmee

abgereiſt. Es iſt ungewiß, ob derſelbe den General Oudinot,
deſſen Fehlern Manche die lange Dauer der Belagerung Roms
zuſchreiben, erſetzen oder demſelben nur mit ſeinem Rathe bei-
ſtehen ne
A. aris, d. 2. Juli. Viel Aufſehen und Gerede madie in verwichener Nacht plotzlich erfolgte Abreiſe des Seele

Bedeau nach Rom, da man ſie mit ſehr ungünſtigen Nachrich
ten, welche die Regierung aus Italien erhalten haben ſoll und
ſofort zu veröffentlichen angeblich Bedenken trug, in Verbindung
bringt. Man will wiſſen, daß, wenn die oberſte Leitung der
Operationen vor Rom noch langer den ungeſchickten Handen
des Generals Oudinot anvertraut bleibe, nicht nur der Erfolg
der Belagerung, ſondern ſogar das Schickſal der Armee ſelbſt
ernſtlich bedroht ſei. Auch ſpricht man von bedenklichen Miß-
helligkeiten, die zwiſchen Oudinot und andern Generalen der
Expedition ausgebrochen ſeien, und behauptet ferner, daß die
Kunde von dem geſcheiterten Aufſtands- Verſuche in Paris auf
die Römer eine der erwarteten ganz entgegengeſetzte Wirkung
ausgeübt habe. Ob und wie viel Wahres an allen dieſen Ge
rüchten iſt, muß ſich bald herausſtellen da Odilon Barrot in
der heutigen Sitzung die Veröffentlichung der Depeſche Oudinot's
verſprochen hat. Ueber Bedeau's Sendung ſind verſchiedene
Angaben im Umlaufe. An der Böorſe, wo die Rente heute et
was fiel, hieß es, Bedeau ſolle an die Spitze einer Diviſion
treten und Rom von der einen Seite blokiren, während Oudinot
ſie von der anderen Seite angreifen würde. Andererſeits wird
verſichert, Bedeau ſei mit ausgedehnten Vollmachten verſehen,
um les erreſele n zu unterſtützen oder noöthi-
gen Falles im Oberbefehle zu erſetzen. Seine iter ſidie Oberſten Devaux und de on an. Vegriter ſo

Straßburg, d. 1. Juli. Direkten Nachrichten aus
Freiburg zufolge hat die deutſche Reichs-Regentſchaft
für gut befunden, geſtern das deutſche Gebiet zu verlaſſen und
nach der Schweiz zu ziehen. Die meiſten Mitglieder des
RumpfParlaments, worunter auch Jtzſtein, haben denſelben
Weg eingeſchlagen. Hier bemerkte man heute mehrere pol
niſche Offiziere, welche den letzten Kampf im Badiſchen mitge
macht haben. Alle ſtimmen darin überein, daß unter den Frei-
ſchaaren ein wahrer Heldenmuth allein eben ſo auch die großte
Zuchtloſigkeit unter dem badiſchen Militair herrſche. Seit
vorgeſtern ſind mehr als 600 flüchtige Freiſchärler, welche das
franzöſiſche Gebiet betraten, entwaffnet und theils nach Algier,
theils nach ihrer Heimath befördert worden. Man verſichert,
daß die meiſten den Wunſch ausgeſprochen haben, ſich der Frem
denLegion einverleiben zu laſſen. Heute ſtrömen Tauſende
von Neugierigen aus unſerer Stadt nach Kehl, um die An
kunft der Preußen abzuwarten.

Großbritannien und Jrland.
London, d. 30. Juni. Die italieniſche Frage beunruhigt

ſehr das engliſche Kabinet. Die „Times“ rufen die Erklärung
Polignac's ins Gedachtniß, man wolle Algier nicht beſetzen.
Frankreich habe jetzt 40,000 Mann vor Rom, fuügt dies Blatt
hinzu, wie werde es dieſelben ſpäter verwenden

Amerika.
Die wegen der Beſchlagnahme des von der deutſchen Reichs

gewalt angekauften Dampfers United States ſtattgefundene
Correſpondenz iſt jetzt veröffentlicht. Man erſieht daraus, daß

h der Staatsſecretair, da die Vereinigten Staaten mit Deutſch



land und mit Dänemark in Frieden ſind und da die Pflichten
der Neutralität nicht geſtatten, daß die Vereinigten Staaten
etwas dulden oder thun, was dieſe Neutralität in Frage ſtellen
kann, dem Hrn. von Ronne notificirt hat, der Dampfer Uni-
ted States könne die Vereinigten Staaten nicht verlaſſen, be
vor hinreichende Garantie geleiſtet worden, daß er nicht zu
kriegeriſchen Operationen gegen eine Macht, mit der die Ver-
einigten Staaten im Frieden ſind, verwendet wird.

Heute wird das 2aſte Stück der Geſetz- Sammlung ausgegeben,
welches enthält: unter

Nr. 3143. Die Declaration des Geſetzes vom 9. Oktober 1848, betref
fend die Siſtirung der Verhandlungen über die Regulirung
der gutsherrlichen und bäuerlichen Verhältniſſe und über die
Ablöſung der Dienſte, Natural und Geld-Abgaben, ſo wie
der über dieſe Gegenſtände anhängigen Prozeſſe. Vom 3.
Juli d. J.

3144. Die Verordnung wegen Declaration des S. 15 der Verord-
nung vom 10. Mai d. J. über den Belagerungszuſtand.
Vom 4. Juli 1849.

Berlin, den 6. Juli 1849.
Debits-Comtoir der Geſetz-Sammlung.

Merſeburg. Die Rector und erſte Knabenlehrerſtelle an der
Stadtſchule zu Wettin, 3te Ephorie Halle, Privat Patronats iſt durch
das Ableben ihres bisherigen Jnhabers erledigt.

Zu der erledigten evangeliſchen Diakonatsſtelle zu Mühlberg Diöces
Liebenwerda, iſt der Predigtamts-Candidat Johann Friedrich Donn-
dorf aus Wetteburg berufen und von der Kirchenbehörde beſtätigt worden.

Die erledigte evangeliſche Pfarrſtelle zu Reinsdorf mit dem Filiale
Spielberg Diöces Querfurt iſt dem bisherigen Hülfsprediger Knie-
ling zu Steigra verliehen worden.

Getreidepreiſe.
(Rach Berliner Scheffel und preuß. Gelde.)

Halle den 5. Juli.

Weizen 2 6 3 bis 2 11 3Roggen 1 2 6Gerſte 2 26 3 18 8Hafer v 16 3 e 2 21 3Magdeburg, den 5. Juli. Nach Wispeln.)

Weizen 48 Gerſte 24 27Roggen 31 311 Hafer 16 20
Waſſerſtand der Saale bei Halle

am 5. Juli Abends 6 Uhr am Unterpegel 5 Fuß 2 Zoll.
am 6. Juli Morgens 6 Uhr am Unterpegel 5 Fuß 2 Zoll.

Waſſerſtand der Elbe bei Magdeburg
am 5 Juli 41 Zoll unter 0.

Fremdenliſte.
Angekommene Fremde vom 5. bis 6. Juli.

Jm Kronprinzen Die Hrru. Kaufl. Winkopp a. Leipzig Teichfiſcher
a. Magdeburg Hentſchel a. Bremen.

Stadt Zurich Hr. Amtsrath Roth m. Sohn u. Hr. Amtm. Gölze a.
Tremnitz. Die Hrrnu. Kaufl. Remy a. Roſſelſtein, Blumenthal a.
Hamburg, Bercker a. Lüdenſcheid, Glaſer a. Mainz. Mad. Schlu-
tius a. Pr.Minden. Hr. Amtm. Seiberlich a. Biendorf. Hr. Guts
beſ. Hirſch a. Cölme.

Goldnen Bing: Die Hrru. Kaufl. Hündorf a. Magdeburg Braune
a. Egeln, Schneemann a. Weimar. Hr. Gutsbeſ. Kramer a.
Lehmsdorf.

Engliſcher Hof: Die Hrrnu. Kaufl. Schumann a. Offenbach Kaiſer
a. Nordhauſen Jäger a. Düſſeldorf.

Stadt Hamburg Die Hrrnu. Kaufl. Grebel a. Dresden Meinhardt
a. Berlin, Günther a. Mainz, Müller a. Magdeburg. Hr. Zimmer
mſtr. Walther a. Bitterfeld.

Schwarzen Bär: Hr. Fleiſchermſtr. Hardegen a. Kaſſel. Hr. Fabrik.
Degenhardt a. Berndterode. Hr. Steinſetzmſtr. Schneider a. Eisle
ben. Hr. Schneidermſtr. Keſſel a. Schönwerda.

Goldne Kugel Die Hrru. Kaufl. Breininger a. Lübben, Schwan a.
Zürch, Wachsmann a. Gotha. Fr. Prof. Becker a. Berlin.

Zur Eiſenbahn: Hr. Gutsbeſ. Kunze a. Poſen. Hr. Gaſtw. Neidel
a. Berlin. Hr. Oberpoſtmſtr. Bletz a. Langenſalza. Hr. Partik.
Bletz a. Elberfeld. Hr. Prof. Pietſch a. Straßburg. Hr. Kaufm.
Thormann a. Brüſſel. Hr. Privatm. Dürr a. Altona.

Fonds- und Geld-Cours.
Berlin, den 5. Juli.

3f. Brief. Geld. 3f. Brief. Geld.Pr. Freiw. Anl. 5 1025/, 102 Pomm. Pfndbr. 3 93/, 5
St. Schuldſch. 31 82 81 K. u. Nm. do. 3 94
Seeh. Pr. Sch. 95 Schlefiſche do. 3 0391Kur u. Neum. do. Lit. B. ga-Schuldverſchr. 3 77 77 rant. do. z.n 99 99 Pr. Bk.A.-Sch. 92 91o. o. 3 52Wſtpr. Pfandbr. 31 858 85 Friedrichsd'or 137 131r do. 5 972 nd. Goldm. à u
o. o. S 5 123 121Oſtpr. Pfandbr. a 90 891 Disconto e

ne

Stamm- Zf. Prioritäts- Zf.Actien. Actien.Brl. Anh. Lit. Berl. Anhalt 4 898 B.A. B. 4 82 bz. u. G. do. Hambg. 4 95 B.
do. Hamb. 4 71 bz. do. II. Serieſ4do. St.-Star. 4 91 B. do. Potsd. M. 87 B.
do. Potsd. M. 4 58/, à 58 bz. do. do. 5 971 B.
Magd.-Hlbſt.! 4 122 bz. u G. do. do Litt. D. 5 92 G.
do. Leipziger 4 5 o. Stettiner 5 104 G.Halle Thür. 4 542 bz. Mgd. Leipz. 4 r
Cöln Mind. 3/,84 à 83 bz Halle Thür. 4*/,89 bz. u. B.
do. Aachen 4 47 G. Cöln Mind 4 94 B
Bonn Cöln 5 h. v. St. gar. 3Düſſeld.-Elf. 4 v 1.Priorität 4Steel. Vohw. 4 36 G. o. St. Pr. 4
Rſchl.-Märk. 31/,76/, B. 76 bz. Düſſeld.-Elf.! 4
do. Zweigbhn. 4 32 B. ſchl.“Märk. 4 89 B.
Obſchl. I. A. ſ31 98* G. do. do. 5 100/, B.do. Lit. B. 31 99 G. do. III. Serie 5 972 G.Coſel-Oderb. 4 do. Z3wgbhn. 4
Bresl. Freib. 4 2 do. do. 5Krak.-Obſchl. 4 53/, à 52 bz. Oberſchl. 44
Berg.Märk. 4 53 B Krak.Obſchl. 4 73 G.
Starg. Poſ. 31 75 B. 75 G. Coſel-Oderb. 51
Brieg-Neiſſe 4 d Steel.Vohw.! 5 90 6
Mgd.Wittb.! 4 50 G. 51 bz. do. II. Seriel s

Brsl.Freib. 4
g Berg. -Märk.) 5 96! bzQuitt.- B. i anbiſche 9 2 bz

Aach.Maſtr. 4
Ludw. -Bexb.

24 Fl. 4Ansl. b. KielAlt. Sp. S 99 G.
Fr.-W.Ndb. 4 392/, à 39 bz. Amſt. R. Fl. 4
do. Priorit.! 5 l82 bz. Mlb. Thir. 4 36 B.

Literariſche Anzeige.
t ehe eben iſt erſchienen und durch alle Buchhandlungen zu

eziehen:

Griechiſche Formenlehre
f ü r

Anfänger.
Mit einem Anhange über die homeriſchen Formen.

Von
Dr. Johannes Siebrlis,

kehrer am Gymnaſium zu Hildburghauſen.
(7 Bogen. broſch. 9 Sgr.)

Bautzen, d. 12. Juni 1849.
R. Helfer.
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Bekanntmachungen.
Bekanntmachung.

Jch bringe hierdurch zur öffentlichen
Kenntniß, daß von jetzt ab alle Tage
Vor und Nachmittags nach der Scheibe
in der Haide Seitens des Füſil. Bat. 19.
Jnf. Reg. geſchoſſen werden wird.

Halle, d. 3. Juli 1849.
Der Landrath des Saalkreiſes.

v. Baſſewitz.
Bekanntmachung.

Es wird bekannt gemacht, daß die
Ausſchüttung der Rentamts-Actuar Kall-
mei er'ſchen Creditmaſſe nahe bevorſteht.

Eisleben, den 29. Juni 1849.
Königl. Kreisgericht, I. Abtheilung.

Das Ableben des Kaufmanns Carl
Kramm macht eine baldige Regulirung
der Aktiv- und Paſſivmaſſe wunſchens-
werth. Jm Auftrage von deſſen Wittwe
erlaube ich mir, diejenigen, welche der
Handlung verſchulden, zu erſuchen, ihren
Verbindlichkeiten ſchleunigſt nachzukommen.

Halle, d. 30. Juni 1849.
Riemer, Rechtsanwalt.

Alle diejenigen, welche an den Nach-
laß des zu Halle a/S. verſtorbenen Kreis
gerichts-Sekretair Krüger irgend etwas
verſchulden, veranlaſſe ich hierdurch, ſich
dieſerhalb binnen 14 Tagen an mich als
deſſen Sohn und Haupterben, entweder
ſchriftlich oder perſönlich, zu wenden.

Querfurt, den 3. Juli 1849.
Der Rechtsanwalt Krüger.

Dietrich, Bandagiſt, Leipzigerſtraße,
empfiehlt Bandagen jeder Art.

Kalk- Verkauf.
Alle Tage iſt in meiner Kalk-Brenne-

rei friſcher weißer Stückkalk, friſche Kalk-
aſche zum Mauern, auch Mehlkalk und
alte Kalkaſche zum Düngen zu haben.

Löbejüun, den 2. Juli 1849.
A. Steinkopff,

Maurermeiſter.

Merſeburger Lagerbier à Flaſche 2
im Bürgergarten.

Sonntag friſchen Matz- und anderen
Kuchen im Bürgergarten.

Es werden in ſehr gute Conditionen
einige anſtaändige Mädchen geſucht durch
Frau Henze, Schmeerſtraße Nr. 479.

ne v

Ein Hausknecht ſindet ſofort ein gu-
tes Unterktommen im Gaſthofe zur Wein-
traube.

Halle, den 6. Juli 1849.

7

Schottiſche Vollhe
ringe empfiehlt in Tonnen und aus
gepackt billigſt Carl Kramm.

Eine neumilchende Zugkuh mit dem
Kalbe ſteht zu verkaufen bei Arnold in
Krimpe.

Einige größere und kleinere Kapitalien
ſind auf ganz gute Hypothek auszuleihen
durch den Rechts-Anwalt Goödecke.

Eine Wirthſchaftsmamſell, am liebſten
nach außerhalb Halle, einige Kochinnen,
Haus und Kindermädchen von außerhalb
und mit guten Atteſten verſehen, koönnen
ſogleich oder zum 1. Auguſt geehrten Herr-
ſchaften nachgewieſen werden durch Frau
Möbius am Troödel Nr. 782.

1400 bis 2000 und 1000 ſind ſo-
fort auf ländliche Grundſtücke auszuleihen.
Auskunft giebt Hr. Juſtizrath Quinque
in Halle.

Ein kräftiger Burſche von 18 Jahren,
welcher mit Pferden gut umgeht und jetzt
als zweiter Hausknecht conditionirt hat,
ſo wie einige Knechte in Jahres und
Wochenlohn weiſet nach Frau Schaaf,
Unterberg Nr. 1450.

Verkauf.
Auf den 15. Juli d. J. Nachmittags

Z3 Uhr ſollen die diesjährigen Pflaumen
der Commune Sennewitz in der hieſigen
Schenke meiſtbietend verkauft werden.

Die Gemeinde daſelbſt.

Zwei fehlerfreie Pferde, das Eine licht
braune Stute, vier Jahr alt, von edler
Raſſe, zum Reit- und Wagenpferd geeig-
net, das Andere kaſtanienbraune Stute,
neun Jahr alt, Brandenburger Geſtüt,
bisher als Reit- und Zugpferd benutzt,
ſtehen zum Verkauf in Heiligenthal
bei Gervſtädt.

Der Kaufmann Wiebach daſelbſt.

Bekanntmachung.
Am Mittwoch den 11. Juli, Vormit-

tags um 9 Uhr ſoll im Gaſthofe zur
Tanne vor dem Klausthore die Anfuhre
von 40 Schachtruthen Pflaſterſteinen zur
Herſtellung des Pflaſters in der Leipziger
Straße an die Mindeſtfordernden verdun
gen werden, wozu Unternehmungsluſtige
eingeladen werden.

Halle, d. 6. Juli 1849.
Der Wegebaumeiſter

Steudener.

Eine ſchwarze Doggenhundin, Doppel
naſe, mit weißer Bruſt und weißer
Schwanzſpitze, nebſt 2 kleinen weißen
Flecken auf dem Rücken, iſt am Sonntage
mit einer Kutſche von hier auf der Halle
ſchen Chauſſee mitgelaufen es wird gebe
ten, dieſelbe beim Hausknechte im goldnen
Ringe zu Eisleben abzugeben.

Eisleben, d. 5. Juli 1849.
L. Finger.

Ein Lehrer wuünſcht einige Knaben in
Penſion zu nehmen, welche eine freundliche
Behandlung und gute Aufſicht beſonders
in Betreff der Schularbeiten zu gewarti-
gen haben. Näheres ertheilt die verwitt-
wete Frau Wachtmeiſter Juncker, kleiner
Sandberg Nr. 258.

Der Unterzeichnete ſucht einen jungen
Kaufmann von geſetzten Jahren, wel-
cher der Leitung eines ſeit Jahren ſchon
mit Erfolg betriebenen Geſchäfts auf dem
Lande ſelbſt vorſtehen und eine Kaution
von 200 ſtellen kann. Unter annehm
baren Bedingungen findet derſelbe nicht
allein eine möglichſt dauernde, ſondern auch
eine ganz unabhängige Stellung.

Merſeburg, d. 6. Juli 1849.
Albert Dietzſchold.

Eine in der Nähe von Halle belegene
Schenkwirthſchaft, im beſten Stande, mit
Tanzſaal, Garten und ſonſtigem erforder
lichen Zubehör hat an ſolide Leute ſofort
zu verpachten im Auftrag J. G. Fiedler
in Halle, Kl. Steinſtraße Nr. 209.

Cöthener Saatmarkt
den 9. Juli 1849.

Zum Frühſtück, ſo wie zur table d'höte
am Montag den 9. Juli d. J. um 1 Uhr
lade ich hierdurch ganz ergebenſt ein

Heinrich Kruſe,
im Prinz von Preußen.

Cöthen, den 21. Juni 1849.

2000, 1000, 600, 300, 200 und 100
o ſind auszuleihen durch den Secretair
Kleiſt, große Klausſtraße Nr. 896.

Ein Reitpferd
acht polniſcher Raſſe, ſehr dauerhaft, 11
Jahr alt, auf dem linken Auge blind, iſt
zu verkaufen gr. Ulrichſtraße Nr. 76.

Eine Köchin, die der Wirthſchaft vor
ſtehen kann, wird geſucht im Bürger
garten.

Ein Burſche, welcher Barbier werden
will, wird angenommen Schülershof Nr.

757. E. Wieſel.
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Rohen und abgekochten Schinken, et
tes Hamburger Rauchfleiſch, abgekochte Ochſenzungen, abgekochten Jütlander Schin-
ken, Rinderbraten, Kalbsbraten, Braunſchweiger, Jenaer, Gööttinger und Gothaer
Servelatwurſt empfiehlt F. Eppner.

Sehr fetten Schweizerkäſe, das t 7 Limburger und bairiſchen Sahnenkäſe,
à Stück 5, 6, 7 und 8 in Pfunden verkaufe ich ſelbigen zu 4 ganz ächten
Parmeſankäſe und holländiſchen Rahm und Sußmilchkaſe empfiehlt

F. Eppner.
Die ſchönſten Meſſinger Apfelſinen und Citronen auffallend billig empfiehlt

F. Eppner.
Sehr ſchönen Düſſeldorfer Wein-Moſtrich, die Kruke 5 empfiehlt

F. Eppner.
Beachtenswerth!

Wie und wo man für 8 R Preuß. in Beſitz einer baaren Summe von ungefähr

Zweimalhundert tauſend Thalern
gelangen kann, darüber ertheilt das unterzeichnete Commiſſions- Bureau unentgelt-
lich nähere Auskunft. Das Büreau wird auf desfallſige, bis ſpäteſtens den 31.
Juli d. J. bei ihm eingehende frankirte Anfragen prompte Antwort ertheilen, und
erklärt hiermit ausdrücklich, daß, außer dem daran zu wendenden geringen Porto
von Seiten des Anfragenden, fur die vom Commiſſions Bureau zu ertheilende nä-
here Auskunft Niemand irgend etwas zu entrichten hat.

Wir erſuchen die Redaktionen der auf dem Kontinente neu erſcheinenden Zeitungen, wel
che Jnſerate aufnehmen, uns ihre Proſpecte einzuſenden.

Lübeck, Juni 1849. Commiſſions-Bürean,
Petri- Kirchhof Nr. 308 in Lübeck.

Zur erſten Klaſſe 100ſter Lotterie, deren Zie-
hung am 1. Auguſt beginnt, ſind ganze, halbeund Viertel Looſe fur Hieſige und Auswärtige
zu haben beim

Königl. Lotterie-Einnehmer Lehmann
in Halle a. d. S.

Feldſchlößchen. Penſionaire finden unter annehmbaren
Sonntag den 8. d. M. ladet zu fri Bedingungen freundliche Aufnahme am

ſchem Kuchen und Tanz ergeben c Markt Nr. 942.
eiſe.

Bad Wittekind.
Heute, Sonnabend, Nachmittags von

4 Uhr an Concert von den Geſchwiſtern
Drechsler.

Funk“s Garten. LerchSonntag Nachmittags von 4 Uhr Concert. lichſt ein

Zum Geſellſchaftstag mit Muſik ladet
Sonntag den S. d. ergebenſt ein

F. Weber in Diemitz.

Zum Kirſchfeſt und Ball auf der
Lerche Sonntag den 8. d. ladet freund-

Eiſenſchmidt.

Zum Sternſchießen Sonntag den 8. Juli ladet zum Kirſch
Sonntag den 8. d. auf der Rabeninſel feſt und Tanzvergnügen ergebenſt ein

ladet ein Ratſch. Ehrhardt in Zoöberitz.
Gebauerſche Buchdruckerei.

welches wir tiefbetrübt,

Sonntag Coneert in der Wein-
traube. Stadtmuſikchor.

Karden und Kümmelpflanzen ſind zu
verkaufen in der Fuchsmühle an der
Gödſche. Ohlhoff.

Dank.
Unterzeichnete halten es für ihre heilige

Pflicht, und fühlen ſich gedrungen, dem
Herrn Sanitätsrath Dr. Kayſer für
ſeine ſo unermüdete, aufopfernde Sorgfalt
in der langen und ſchweren Krankheit un
ſeres Sohnes und Bruders, hiermit offent-
lich ihren tiefgefühlten wärmſten Dank
auszuſprechen. Denn er iſt es, der unter
dem Beiſtande des lieben Vaters im Him-
mel denſelben uns erhalten und gleichſam
wieder geſchenkt hat, als ſchon Viele an
ſeiner Rettung zweifelten. Wir, durch die
Macht des Geſchickes ſo Tiefgebeugten ſind
dadurch wieder aufgerichtet und unſere
Herzen werden ewig von Dank erfüllt ſein,
denn belohnen können wir ſolche Mühen
nicht, darum flehen wir, daß es der ſeg-
nende Vater im Himmel thue, und Sie,
edler Mann, noch lange in Jhrem ſegens-
reichen, der leidenden Menſchheit gewidme-
ten Leben erhalten moge.

Wethau, den 3. Juli 1849.
Die Familie Huth.

Stadt-Theater in Halle.
Zweites Gaſtſpiel des Herrn Regiſſeur

Edmüller und des Herrn Luqui, Ko-
miker vom Königsſtaädter Theater in Berlin

Sonntag, den S. Juli:
Der Talismann,

Poſſe mit Geſang in 3 Akten von Neſtroy.
Hr. Edmüller: „Titus Feuer-
fuchs.“ Hr. Lu qui: „Plutzerkern.“

Hierauf Scenen aus der beliebten Poſſe:
Berlin bei Nacht.
Hr. Edmüller: „Lorenz Pro
ſike“, ein Charlottenburger Milch-
mann. Hr. Luqui: „Dietrich
Fiſcher“, Particulier aus Poſe-
muckel.

J 77

FamilienNachrichten.
Todes- Anzeige.

Heute Morgen 10 Uhr endete ganz
plötzlich und unerwartet der Getreidemakler
Friedrich Kolditz ſein thätiges Leben
im 60ſten Lebensjahre an der Cholera,

ſtatt beſonderer
Meldung, allen Freunden und Bekannten
anzeigen.

Halle, den 5. Juli 1849.
Die Hinterbliebenen.
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Beilage zu Nr. 155 des Couriers, Halliſcher Zeitung für Stadt und Land.
Sonnabend, den 7. Juli 18A9.

Deutſchland.
Berlin, d. 6. Juli. Jhre Koniglichen Hoheiten die

Prinzeſſin Charlotte, der Prinz Albrecht und die Prinzeſ
ſin Alexandrine, Kinder Sr. Königlichen Hoheit des Prin
zen Albrecht, ſind aus dem Haag hier wieder eingetroffen.
Se. Excellenz der Königl. baieriſche Staats Miniſter, Dr. von
der Pfordten, iſt von hier nach München abgereiſt.

Berlin, d. 5. Juli.
dem Hauptquartiere Renchen vom Z. Juli zufolge iſt das Corps
des Generals Grafen von der Groöben vor Raſtatt zurückgeblie
ben, während das des Generals von Hirſchfeld, welchem ſich
Se. Königl. Hoheit der Prinz von Preußen angeſchloſſen hatte,
nach Offenburg gerückt iſt. Kehl iſt bereits geſtern von preußi-
ſchen Truppen beſetzt worden. Die Jnſurgenten unter Mieros-
lawski ſind nach Freiburg hin abgezogen, gefolgt in der Flanke
vom Corps des Generals von Peucker. Jn Freiburg ſind Bren-
tano und ſeine Mit-Diktatoren abgeſetzt, Kiefer aus Emmen-
dingen, ein ehemaliger Offizier, iſt zum alleinigen Diktator er-

nannt worden. (Pr. St.-Anz.)Das Armeekorps, welches bei Erfurt zuſammengezogen
wird, wird aus vier Regimentern Jnfanterie, vier Regimen-
tern Kavallerie und vier Batterien gebildet werden. Die Jn-
fanterie wird aus dem 5. und 1. Landwehrregiment und aus
dem 18. und 7. Jnfanterie- Regiment beſtehen die Kavallerie
aus dem 7. Kuüraſſier- und dem 10. HuſarenRegiment und
zwei noch nicht näher angegebenen. Das 3. Bataillon des
5. Landwehr- Regiments trifft heut hier ein, und wird auf dem
Kreuzberg von S. M. dem Koönige beſichtigt werden. Daſſelbe
kommt aus Preußiſch Stargard. (Voſſ. Ztg.)

Stuttgart, d. 3. Juli. Der König von Württemberg
ſoll, wie man mit Beſtimmtheit behauptet, einem ſüddeutſchen
Sonderbund mit Baiern und Oeſterreich gar nicht abgeneigt
ſein und hinter dem Rücken ſeines Miniſteriums Unterhandlun-
gen deshalb angeknupft haben. Die Sache erſcheint um ſo
wahrſcheinlicher, wenn man ſich der Aeußerungen im Kampf um
Anerkennung der Frankfurter Reichsverfaſſung erinnert, wo er
der ſtandiſchen Deputation erklärte, einem Hohenzollern werde
er ſich nie unterwerfen, weit eher dem Hauſe Oeſterreich wenn
man ferner in Berechnung zieht, daß der hohe Adel in der
Nähe des Königs vorwiegend Oeſterreichiſch- Ruſſiſch geſinnt iſt H
und alle gegen Preußen auftauchenden Antipathieen eifrig an
ſich zieht, ſelbſt wenn ſie demokratiſchen Urſprungs ſind. G.
Pfizer brachte auf der Plochinger Verſammlung dieſes Gerücht
eines drohenden baieriſch öſterreichiſchen Bundniſſes auch zur
Sprache und trug darauf an, der Bitte um Anknuüpfung der
Verhandlungen mit den 3 Konigreichen einen Proteſt gegen ein
etwaiges baieriſch-öſterreichiſch-ruſſiſches Bundniß beizufügen.
Andere aber riethen davon ab, weil man durch eine derartige
Erklärung die Oberſchwaben, wo man dem vaterlandiſchen Ver-
ein ohnehin nicht recht traut, von ſich ſtoßen, ein Mißtrauen
gegen die gegenwärtigen Miniſter verrathen wurde und man
ſich ja immer noch dagegen ausſprechen koönne, wenn die Regie
rung wirklich auf die Neigungen des Koönigs eingehen wollte.
Dieſe Entgegnungen fanden Eingang und der Antrag Pfizers
blieb in der Minderheit. Uhland iſt wieder in ſein landli-
ches Stillleben und zu ſeinen Studien nach Tübingen zuruck-
gekehrt, um mehrere Jahre gealtert und ſehr niedergeſchlagen
über den ſchlimmen Ausgang des Frankfurter Werkes, aber nicht
ganz ohne Glauben und Hoffnung fur das endliche Gelingen
der deutſchen Einheit, die er ſich noch möglich denkt, wenn die
deutſche Nation in der Schule der Anarchie und Reaction zu
einer geſunderen Sittlichkeit erzogen ſein wurde. Wer den edlen
Mann kennt, wird es gern glauben, daß es ihn tief ſchmerzte,

Einer telegraphiſchen Depeſche aus

politiſch mit Leuten gehen zu müſſen, vor deren frivolem Sinn
er oft tiefen Widerwillen empfunden, während ſeine politiſche
Ueberzeugung ihm nicht erlaubte, zu denen ſich zu halten, die
nach ſeiner Anſicht in der Umgeſtaltung Deutſchlands auf hal-
bem Wege ſtehen bleiben wollten.

Frankreich.
Paris, d. 3. Juli. Telegraphiſche Depeſche des Gene

ral Oudinot. Der Miniſterpraſident hat heute der geſetzgeben
den Verſammlung folgende Depeſche mitgetheilt: Civita Vec-
chia, d. 1. Juli. Am 30. Juni hat die Roömiſche Aſſemblea
ein Dekret in folgender Faſſung angenommen: „Die Aſſemblea
ſtellt eine Vertheidigung, welche unmöglich geworden, ein und
bleibt auf ihrem Poſten ſie beauftragt das Triumvirat mit der
Vollſtreckung des gegenwärtigen Decrets.“ Zur ſelben Zeit hat
der kommandirende General der römiſchen Armee um die Ein
ſtellung der Feindſeligkeiten um 7 Uhr erſucht; dieſelbe iſt be
willigt worden. Man kuündigt die Ankunft einer Deputation
der Stadt Rom im franzöſiſchen Hauptquartier an. Herr von
Corcelles zeigt an, daß dieſe Deputation im Hauptquartier an-
gelangt ſei.

Bekanntmachungen.
Bekanntmachung.

Mit Bezugnahme auf meine Bekanntmachung vom 16.
v. Mts. betreffend die Abgrenzung der Wahlbezirke fur das
platte Land des Saalkreiſes bringe ich hierdurch nunmehr auch
die in den Städten des Saalkreiſes gebildeten 6 Wahlbezirke
zur öffentlichen Kenntniß:

1) Der erſte Bezirk der Stadt Wettin umfaßt die Häu-
ſer Nr. 1 80, Nr. 252 363. Es wahlt in demſelben jede
Klaſſe 2 Wahlmaänner.

2) Der zweite Bezirk der Stadt Wettin umfaßt die
Häuſer Nr. 81 251, Nr. 364 411 und den Schachtberg.
Jede Klaſſe deſſelben wahlt 2 Wahlmanner.

3) Der erſte Bezirk der Stadt Connern umfaßt die
Haäuſer Nr. 1 123, Nr. 201 300. Jede Klaſſe deſſelben
waählt 2 Wahlmanner.

4) Der zweite Bezirk der Stadt Cönnern umfaßt die
äuſer Nr. 124 200, Nr. 301 388. Die erſte und dritte

Klaſſe wahlt jede 2 Wahlmaänner, die zweite Klaſſe 1 Wahl-
mann.

5) Der erſte Bezirk der Stadt Lobe jün umfaßt die Häu-
ſer Nr. 1 143, Nr. 287b 337. Jede Klaſſe deſſelben
wählt 2 Wahlmanner.

6) Der zweite Bezirk der Stadt Löbejün umfaßt die
Hauſer Nr. 144 287a, Nr. 338 348. Die erſte und
dritte Klaſſe dieſes Bezirks wahlen jede Einen Wahlmann, die
zweite Klaſſe wahlt 2 Wahlmanner.

Es ſind hiernach von den 3 Städten des Saalkreiſes zu-
ſammen 33 Wahlmaänner zu wählen, ſo daß der ganze Kreis
163 Wahlmanner zu wahlen hat.

Davon werden gewahlt:
von der erſten Klaſſe 54 Wahlmanner,

e zweiten 55
dritten 54

zuſammen 163 Wahlmaänner.
Die Wahlorte, Wahllokale und Wahlvorſteher, wie deren

Stellvertreter, werden in der nachſten Woche von mir bekannt
gemacht werden.

Halle, den 5. Juli 1849.
Der Landrath des Saalkreiſes.

v. Baſſewitz.



Lebens Verſicherung Preußiſ cher Militairs
bei der

Verliniſchen Lebens-Verſicherungs- Geſellſchaft.
Die gegenwärtigen Verhältniſſe des Preußiſchen Militairs veranlaſſen uns, die bei unſrer Geſellſchaft fur Verſicherungen

von Militair- Perſonen ſtatutenmäßig beſtehenden Beſtimmungen nochmals zur öffentlichen Kenntnis zu bringen.
I. Als Regel gilt der Grundſatz:

daß die Verſicherungen derjenigen Militair-Perſonen, welche als ſolche ihr Leben bei der Geſellſchaft verſichert
haben, und ferner verſichern, ſo wie derjenigen als Civiliſten bei derſelben Verſicherten, welche ſeit der genomme-
nen Verſicherung in den Militairdienſt eingetreten ſind, mit Ablauf von vier Wochen von dem Tage ab erloſchen,

welchem der Truppentheil, zu dem ſie gehören, auf den Feld- Etat geſetzt
wird.

Hierunter iſt der Zeitpunkt zu verſtehen, von welchem ab der betreffende Truppentheil eine zeitweiſe Erhöhung
des ſtehenden Militair-Gehalts vom Staate bezieht.

Die Geſellſchaft erſtattet jedoch den aus dieſem Grunde ausſcheidenden Militairs die vorausbezahlte Pramie von dem ge
dachten Tage ab, und außerdem von ſämmtlichen Prämien, welche ſie bis zu dieſem Tage bezahlt haben, dreißig Procent.

Dieſe Vergütigung muß unmittelbar bei der Direction in Anſpruch genommen werden, und das Recht auf dieſelbe erliſcht,
wenn dies nicht binnen vier Wochen von dem bezeichneten Tage ab geſchieht.

II. Die Geſellſchaft geſtattet aber auch den auf Lebenszeit bei ihr verſicherten Preußiſchen Militairs, vom Unter-
officier und Wachtmeiſter einſchließlich aufwaärts, desgleichen Militair- Aerzten und Chirurgen die Ausdehnung der Verſiche
rung auf Kriegsgefahr unter den in den von ihr veröffentlichten Grundſätzen fur Verſicherungen von Militair- Perſonen in
Bezug auf Kriegsgefahr geſtellten Bedingungen, fur eine jährliche Zuſatz-Prämie von drei Procent des verſicherten Kapitals,
und zwar von dem Tage ab gerechnet, an welchem der Verſicherte auf den Feld- Etat (ſiehe oben) geſetzt iſt.

Der Antrag auf dieſe Zuſatz- Verſicherung muß, bei Verluſt des Anſpruchs auf dieſelbe, ebenfalls binnen der obengedachten
vier Wochen unter Beifugung des in den Grundſatzen fur Verſicherungen gegen Kriegsgefahr vorgeſchriebenen Atteſtes und der
einjährigen Zuſatz Praämie, und zwar unmittelbar bei der Direction eingereicht werden.

Den bei der Geſellſchaft auf Lebenszeit verſicherten Civiliſten, welche in einen bereits auf dem Feld- Etat ſtehenden Trup-
pentheil eintreten, wird die Ausdehnung der Verſicherung auf Kriegsgefahr, unter den namlichen Bedingungen binnen vier
Wochen vom Tage ihres Eintritts ab, geſtattet.

Neue Lebens-Verſicherungen von Militair-Perſonen, welche bereits auf dem Feld- Etat ſtehen, werden nicht angenommen.
Antrags Formulare zu dergleichen Zuſatz Verſicherungen, ſo wie gedruckte Exemplare der Grundſatze fur Verſicherungen

gegen Kriegsgefahr“ werden die Agenten der Geſellſchaft jedem bei der letzteren verſicherten Militair auf Verlangen aushandigen,
auch den etwa gewunſchten ſonſtigen Beiſtand leiſten.

Allen denjenigen Preußiſchen Militairs, bei denen der Feld- Etat bereits eingetreten iſt, werden, wenngleich
die obenbeſtimmte vierwoöchentliche Friſt ſchon abgelaufen ſein ſollte, die vorbezeichneten Vortheile und Befugniſſe noch zugeſtanden,

falls die betreffenden Anträge ſpäteſtens bis 15. Julius d. J. incl. bei der Direction ein-
gegangen ſind.

Berlin, den 16ten Juni 1849.
Direction der Berliniſchen Lebens Verſicherungs- Geſellſchaft.

F. Ehrenberg, Haupt Agent in Halle. Th. Schreiber, Agent in Wettin.
J. C. Tiemann, Agent in Delitzſch. F. G. Meiſe, Agent in Alsleben.
F. L. Vaurmeiſter, Agent in Bitterfeld. Wundarzt Böttcher, Agent in Cönnern.

Auf dem Rittergute Dieskau wird Bekanntmachung.ein mit guten Zeugniſſen verſehener Schaaf- bni s germeiſter zum ſofortigen Antritt geſucht. Auf Grund der Ergebniſſe des Rechnungswerkes und diesfallſiger mit dem Ver-
einsausſchuß ſtattgefundener Verſtändigung ſoll der Ueberſchuß des Verwaltungs-
Jahres 1848 nunmehr unter die Actionaire des Zwickauer Steinkohlenbau- Vereins

Drei Fuder gutes Wieſenheu ſtehen zu mit je 2 Thaler pro Actie vertheilt werden.
verkaufen bei Die Actionaire dieſes Vereins werden daher hiermit aufgefordert, dieſe Dividende

Wilhelm Herbſt in Zörbig. den 18. und 19. Juli 1849
gegen Abgabe der Dividendenſcheine bei der Vereinskaſſe in Empfang zu nehmen.

Einige Penſionaire finden unter annehmlichen Bedingungen neben freundli- Zwickau, den 23. Juni 1849.
cher Aufnahme auch gute Anweiſung bei Das Direetorium des Zwickauer Steinkohlenbau-Vereins.
Anfertigung der Schularbeiten am Markt Kuntze, Stengel jun., Dr. Böſewetter,
Nr. 940. Veorſitzender. Kaſſendirector. Ehrendirector.

Gebauerſche Buchdruckerei.
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